
Ueber Chromatium Okeni

Autor(en): Perty, M.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Bern

Band (Jahr): - (1858)

Heft 423

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-318671

PDF erstellt am: 07.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-318671


- 121 —

Nr. 4*3.

Prof. HI. Perty,
Heber Chromatium Okenl.

Am 1. November 1858 erhielt ich durch die Güte des

Herrn Prof. Schaffhansen in Bonn ein Gläschen mit
Chromatium Okeni (Monas Okeni Ehrbg.), welches,
obschon 4 Tage auf der Reise gewesen, doch ganz munter
und in lebhafter Bewegung ankam. Das Gläschen,
welches nicht il2 Unze fasste, war von Hunderttausenden dieses

kleinen Geschöpfes erfüllt, welches bis jetzt in Tümpeln
bei Jena, St. Petersburg, Berlin, Bonn beobachtet worden

ist. In meinem Falle wurde das Wasser hiedurch
weinroth gefärbt, so als wenn man Burgunderwein mit
Wasser verdünnt hätte. Unter dem Mikroskop zeigte
Chromatium Okeni, in Hunderten von Individuen einen
kleinen Tropfen erfüllend, sich in seinen verschiedenen
Formen und Entwicklungsstufen ; die grössten Individuen
erreichten V180 Linie, die kleinsten waren kaum Viaoo

Linie gross. Die weitaus überwiegende Mehrzahl zeigte
unter dem Mikroskop eine etwas schmutzig-violette Farbe,
einige wenige (immer nur kleine) waren grün. Anderwärts

ist dasselbe Geschöpf auch rosen- und carminroth
beobachtet worden. Die Mehrzahl der Individuen war
cylindrisch, an beiden Enden abgerundet, meist etwas

gebogen (wurstförmig), 2 — 3 Mal länger als breit; ganz
kleine Exemplare waren zum Theil bim- oder
kugelförmig. Man sah viele Exemplare in Quertheilung, und

zwar nicht bloss grosse, sondern auch ganz kleine von
Bern. Mittheil. 9
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'/«oo — Vïoû Linie. In den allermeisten Fällen nahm man
kleine helle Kreise — von scharfem, dunkeln Rand

umgeben— wahr, in der Zahl von 1 —12; waren nur
wenige da, so standen sie in einer Reihe hintereinander in
der Linie des Längendurchmessers, wenn mehrere, so

standen sie ordnungslos. Es war nicht mit Sicherheit
zu entscheiden, ob diese innern Gebilde Bläschen oder

nur Vacuolen waren; vermuthlich sind sie doch das er-
stere und dienen zur Fortpflanzung. Ihre Zahl nahm
in der Regel mit der Grösse der Exemplare zu; man
sah, jedoch nur äusserst selten, auch ganz grosse
Individuen, welche sie völlig entbehrten. Stehen diese
Gebilde etwas ausser dem richtigen Focus, so erscheinen sie

als schwarze Punkte oder Flecken. — Die fortrückende
Bewegung von Chromatium Okeni ist massig, oft ziemlich

schnell, und erfolgt auf die sowohl bei den Ciliaten
als Phytozoidien (also allen sogenannten Infusorien)
gewöhnliche Weise, nämlich unter steter Drehung um die

Längenaxe, demnach in Schraubenlinien. Manchmal
stehen Individuen auf einem Pole einige Zeit an der
gleichen Stelle und rotiren hiebei sehr rasch um die Längenaxe.

Es war durchaus unmöglich, einen Grund der

Bewegung aufzufinden ; man sieht auch bei narkotisirten oder

angetrockneten Individuen mit den stärksten Objektiven
nie Bewegungsfäden. Chr. Weissii meines Werkes:
„Zur Kenntniss kleinster Lebensformen," p. 174, t. 16,
f. 15, ist vielleicht eine Varietät von Chr. Okeni, steht
ihr jedenfalls ganz nahe. Die ganze Beschaffenheit von
Chromatium und die nun stattgefundene genaue
Untersuchung bestätigt die schon früher ausgesprochene
Vermuthung, dass Chromatium gar nicht zu den Mona-
dinen, sondern in die Nähe der Vibrioniden,
namentlich der Abtheilung Bacterma, zu stellen sei. — Die
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kleinen Wesen blieben über 14 Tage munter und bewegt.
Allmälig wollten sie nicht mehr die ganze Flüssigkeit
erfüllen, sondern häuften sich mehr untenan; immer mehrere

verloren die Bewegung, und bildeten endlich einen

schmutzig-röthlichen, der Zersetzung entgegengehenden
Bodensatz.
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